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Bildungspolitische Visionen
für Österreich

Die Europäische Union hat im Rah-
men des Lissabonprozesses Innovation 
ins Zentrum der strategischen Über-
legungen gerückt. Bildung und Innova-
tion zählen gemeinsam mit  Forschung 
und Entwicklung zu den wesent lichs-
ten Grundlagen für Wohlstand, Wert-
schöpfung und Wettbewerbsfähigkeit. 

Die erfolgreiche Innovationspoli-
tik der vergangenen Jahre hat Öster-

Die erfolgreiche Innovationspoli-
tik der vergangenen Jahre hat Öster-

Die erfolgreiche Innovationspoli-

reich im Ranking des European Inno-
vation Score Boards (EISB) an die re-
spektable 8. Stelle geführt. Der damit 
verbundene heutige Wohlstand und 
die hohe Attraktivität unseres Indus-
trie- und Innovationsstandorts ba-
sieren auf einem guten Bildungssys-
tem der Vergangenheit. Im interna-
tionalen Vergleich zeigt sich mitt-
lerweile jedoch eindeutig, dass das 
öster reichische Bildungswesen zur-
zeit bei den meisten Benchmarks zwar 
im guten Mittelfeld, aber in keinem 
einzigen Bereich im Spitzenfeld re-
präsentativer Vergleichsstudien liegt. 
Dies wurde nicht zuletzt durch die 
PISA-Ranglisten aufgezeigt. Eine der 
Kernaufgaben lautet daher, Öster-
PISA-Ranglisten aufgezeigt. Eine der 
Kernaufgaben lautet daher, Öster-
PISA-Ranglisten aufgezeigt. Eine der 

reich wieder an die Spitze dieser 
Benchmarks zu führen. 

Die Entwicklung Österreichs zu 
einem attraktiven Innovations- und 
Wirtschaftsstandort verlangt ange-
sichts neuer Herausforderungen die 
optimale Entfaltung und Nutzung 
 aller vorhandenen Humanressourcen. 
Österreich ist ein Land, das über 
keine natürlichen Rohstoffe verfügt. 
Daher ist unser wichtigster Rohstoff 
das Humankapital. Der bei entspre-
chender Förderung entstehende Wis-
sensvorsprung ist für die Wettbewerbs-
fähigkeit unserer Unternehmen ent-
scheidend. 

Die Industriellenvereinung als „An-
wältin des Standorts“ engagiert sich in wältin des Standorts“ engagiert sich in wältin des Standorts“
ihrer Tradition und gesamtgesell-
schaftlichen Verantwortung seit Jah-
ren intensiv im Bildungsbereich und 
hat wesentliche Initiativen zu den 
 erfolgreichen Reformen im Univer-
sitätsbereich und der Errichtung der 
Fachhochschulen gesetzt. 

Aus dieser Position heraus tritt 
die Industriellenvereinigung nun für 
eine umfassende, dynamische Neuge-
staltung des österreichischen Schul-
wesens ein. Die Neuausrichtung soll 
sich an den Bildungserfordernissen 
der Gesellschaft, den veränderten 
Rahmenbedingungen und den Erfor-
dernissen junger Menschen orientie-
ren. 

Die Herausforderung liegt in der 
Schaffung eines leistungsfördernden, 
differenzierten und durchlässigen Bil-
dungssystems, das sich flexibel an neue 
Anforderungen anpassen kann. Die 
Ziele eines neuen Schulsystems sind 
aus Sicht der Industrieellenvereini-
gung mehrschichtig und umfassend:
1. Heranbildung und Stärkung einer 

wertorientierten, ganzheitlichen 
Persönlichkeit unter Berücksich-
tigung individueller Talente und 
Begabungen 

2. Sicherung qualifizierten Nach-
wuchses auf verschiedenen Bil-
dungsstufen für die österrei-
chische Wirtschaft, da eine glo-
bale Wirtschaftswelt geänderte 
und vor allem höhere Anforde-
rungen an alle Menschen stellt, 
und schließlich 

3. Schaffung eines zeitgemäßen, künf-
tigen Rahmenbedingun gen und 
Be dürfnissen entsprechenden Bil-
dungskonzepts
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Neue gesellschaftliche und wirt-
schaft liche Rahmenbedingungen, wie 
die Verschiebung der Erwerbs quote, 
gestiegene Scheidungsraten, neue Fa-
milien- und Partnerschaftsstruktu-
ren, steigende Mobilität, Migration 
und andere Einflüsse, haben mittler-
weile die Bildungsprämissen grund-
legend verändert. 

Diesen Rahmenbedingungen steht 
noch immer eine Schulstruktur ge-
genüber, deren Grundlage die Be-
stimmungen des Schulorganisations-
gesetzes aus dem Jahre 1962 sind. 
 Galten die Führungsstrukturen und 

Qualitätsmodelle in den Sechziger-
jahren noch als fortschrittlich, hinken 
sie nun den Entwicklungen der Zeit 
erheblich hinterher. 

Eine hochkarätig besetzte Steue-
rungsgruppe der Industriellenverei-
nigung hat vor diesem Hintergrund 
gemeinsam mit nationalen und inter-
nationalen Bildungsfachleuten das 
Bildungsprogramm „Zukunft der Bil-
dung – Schule 2020“ erarbeitet. Das dung – Schule 2020“ erarbeitet. Das dung – Schule 2020“
vorliegende Zukunftsprogramm for-
muliert in ideologisch unabhängiger 
Art und Weise sieben Visionen und um-
fassende Maßnahmen für eine Schule 
der Zukunft: 

VISION 1

Die „Schule 2020“ erkennt und ent-
wickelt Potenziale, fordert und 
fördert unterschiedliche Begabungen 

und bereitet unsere Jugend auf die 
neuen Anforderungen im Leben und 
Beruf vor. Dies verlangt unter an-
derem:

Sichere Vermittlung von Grund-
kompetenzen, ganzheitlicher Per-
sönlichkeitsentwicklung und Ler-
nen von Kulturtechniken
Flexible und individuelle Unter-
richtsgestaltung mit selbstgesteu-
ertem Lernen unter Einbindung 
des Erfahrungslernen

VISION 2 

Die „Schule 2020“ berücksichtigt die 
veränderten gesellschaftlichen und 
globalen Rahmenbedingungen:

Verpflichtendes, staatlich finanzier-
tes Startschuljahr ab dem 5. Le-
bensjahr
Leistungsorientierte Differenzie-
rung bei einem gemeinsamen, ver-
gleichbaren Bildungsangebot für 
alle Kinder und Jugendliche in 
der Mittelstufe (10 bis 14 Jahre)

VISION 3

Die „Schule 2020“ ist ein Kompetenz-
zentrum für Lehren und Lernen:

Ausbau und Stärkung der „echten“ 
Schulautonomie
Personal- und Ressourcenverant-
wortung für Schulmanager

VISION 4 

Lehrer der „Schule 2020“ sind als 
„Architekten der Zukunft“ unver-
zichtbare Schlüsselpersonen und an-
erkannte Führungspersönlichkeiten:

Verbindliche Auswahlverfahren 
und Eignungstests für Lehramts-
kandidaten zur Feststellung sozi-
aler und kommunikativer Kom-
petenzen

–

–

–

–

–

–

–
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Verpflichtende, qualitativ hoch-
wertige Aus-, Fort- und Weiter-
bildung 
Modernes Lehrerdienstrecht mit 
attraktiven Angeboten zu Um- und 
Aufstiegsmöglichkeiten einschließ-
lich leistungsorientierter Bezah-
lung

VISION 5

Die „Schule 2020“ profitiert von 
einem effizienten und schlanken Bil-
dungsmanagement: 

Bereinigung gesetzlicher Zustän-
digkeiten 
Konzentration der Steuerung und 
Verwaltung auf drei Entschei-
dungsebenen: Bund – Region – 
Schule 

VISION 6

Die „Schule 2020“ orientiert sich an 
führenden internationalen Standards 
und nachhaltiger Qualitätssicherung:

Einführung einheitlicher Bildungs-
standards und unabhängiger Qua-
litätssicherung

–

–

–

–

–

Bundesweit vergleichbare Ab-
schlussprüfungen und Zertifizie-
rungen in „Kernbereichen“

VISION 7

Die „Schule 2020“ setzt die richtigen 
Schwerpunkte für das 21. Jahrhun-
dert:

Verbesserung und Attraktivie-
rung des Fremdsprachenangebots 
– auch im Hinblick auf regionale 
Bedürfnisse 
Einführung des Lehr- und Lern-
themas Naturwissenschaft und Tech-
nik (NWT) õ

–

–

–




